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1.	 Einleitende Gesamtschau auf das Jahr 2019

Das hat wohl niemand so richtig bemerkt: 2019 wurde der VSI ganz still und leise mal eben 30 Jahre. 
Wir haben es ja auch ganz bewusst nicht an die große Glocke gehängt; man muss nicht alle 5 Jahre 
ein großes Jubiläum feiern, und „in die Jahre“ kommt man von ganz alleine…

Vielleicht viel wichtiger, dass das Jahr, die Zeit genutzt wird für das, was einen ausmacht, die Aufga-
ben, für die wir stehen. Darauf haben wir uns 2019 versucht zu konzentrieren und geben vorliegend 
Rechenschaft darüber. Allerdings wollen wir uns dabei auch bemühen, nicht bedingungslos dem 
Trott von „the same procedure as every year“ zu unterliegen. Deswegen haben wir Form und Inhalt 
unserer Berichterstattung im Jubiläumsjahr ein wenig weiterentwickelt: kürzere Texte, Verzicht auf 
Informationen zu unserer Verbundgesellschaft ‚Schwerter Netz für Jugend und Familie‘, die über 
eigene Veröffentlichungen verfügt, aussagekräftige und möglichst interessante Illustrationen zu den 
schriftlichen Dokumentationen. Ein Jahresbericht darf keine „Zumutung“ sein und sollte die Chance 
bieten, die Leser*innen und Interessenpartner*innen wirklich zu erreichen.

Wenn man im Folgenden die schriftlichen Ausführungen der einzelnen Arbeitsbereiche mit den Pres-
seberichten vergleicht, wird deutlich, dass die interne Perspektive und die externe keineswegs völlig 
übereinstimmen und unterschiedliche Schwerpunkte betonen. Das dürfte zwar kaum überraschen, 
ist aber noch einmal eine ausdrückliche Bestätigung, auf keine dieser Darstellungsformen zu ver-
zichten und sie als gegenseitige Ergänzung zu betrachten. Den Pressespiegel haben wir z. T. nach 
aufgabenübergreifenden Querschnittsthemen gegliedert, die recht treffend generell oder punktuell 
unsere Arbeit kennzeichnen:

Unterstützung und Solidarität. Das zu geben, ist unsere Aufgabe, gerade im Blick auf die am Ran-
de Stehenden; aber das durften wir auch selbst erfahren auf ganz vielfältige, beeindruckende Weise 
und mit großem Engagement. Dafür sind wir sehr dankbar.
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Intervention und/im Quartier. Den schwierigen und unangenehmen Themen versuchen wir uns 
zu stellen, Cybermobbing, Extremismus, Randale, Brennpunkte. Und wir bringen uns ein für ein 
besseres Miteinander vor Ort, wenn sich gerade die Gelegenheit dazu bietet, sei es in Schulen, bei 
Veranstaltungen oder in Netzwerkgruppen.

Integriert und ausgegrenzt. Auch wenn das gleichzeitig eigentlich nicht geht, ist es typisches Kenn-
zeichen verschiedener Zielgruppen, mit denen wir arbeiten. Besonders deutlich wird das an der 
„Stadtpark-Szene“. Echtes, ehrliches Bemühen von allen Seiten, jeden einzubeziehen und jedem 
gerecht zu werden – wirkungsvolle Maßnahmen oder Scheinlösungen – Interessenausgleich aller 
kaum möglich – Anlaufstelle in weiter Ferne.

Kunst und Kultur. Darauf sind wir richtig stolz. Die Angebote, Leistungen und Produkte von FAKTOR 
RUHR werden inzwischen weitgehend unter dieser Kategorie wahrgenommen, und zwar sowohl von 
den entsprechenden Kooperationspartnern als auch öffentlich. Das geht vom Graffiti über Hip-Hop, 
Tanzartistik bis zum Faktor Foto.

Was war „hinter den Kulissen“ das Wichtigste? Ganz sicher dies. Es fing an mit einer großen (finanzi-
ellen) Sorge, der Erkenntnis, so wie wir aufgestellt sind, schaffen wir es noch eine Zeit lang, aber so 
können wir nicht dauerhaft weiter machen, wir leisten mehr als die Finanzen hergeben. Nach reiflicher 
Überlegung, welche Konsequenzen zu ziehen sind, haben wir einen Antrag an die Stadt Schwerte 
gestellt, die FAKTOR-RUHR-Förderung zu erweitern und konnten die Politik überzeugen. Es gab 
einen einstimmigen Beschluss; auch der Bürgermeister hatte sich eingeschaltet. Das gehörte zum 
Beispiel zu unseren Erfahrungen von „Unterstützung und Solidarität“.

Kommen wir aber nun zu den konkreten Aufgaben, die wir wahrgenommen haben.
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Darauf aufbauend wurde der turnusgemäß wieder anstehende mitt-
lerweile 6. Schwerter Jugendgerichts(hilfe)tag des VSI und der Ju-
gendgerichtshilfe im November ebenfalls diesem Thema gewidmet. 
Die rund 30 anwesenden örtlichen Praktiker von Polizei, Staatsan-
waltschaft, Gericht, Jugendhilfedienst, Jugendgerichtshilfe, Schule 
und VSI nutzten die Halbtagsveranstaltung, um mehr über die jewei-
ligen Handlungsmöglichkeiten der Institutionen zu erfahren und kon-
krete Absprachen für ein abgestimmtes Zusammenwirken der Akteu-
re vor Ort zu treffen. 

Trotz aller diesbezüglichen Bemühungen gilt natürlich nach wie vor 
der Durchführung der Ambulanten Maßnahmen nach dem JGG das 
Hauptaugenmerk des Brücke-Projekts. Die entsprechende (Einzel-)
Fallarbeit bei der Vermittlung und Gestaltung von gemeinnützigen 
Arbeitsauflagen, die Durchführung von Betreuungsweisungen und 
Täter-Opfer-Ausgleichsverfahren bestimmt und strukturiert den Ar-
beitsalltag. Bemerkenswert hier, dass sich im Bereich des Täter-Op-
fer-Ausgleichs der positive Trend der letzten Jahre fortgesetzt hat. In 
den entsprechenden Strafverfahren konnte deutlich mehr Beteiligten 
eine außergerichtliche Konfliktschlichtung und -regelung ermöglicht 
und gleichzeitig i.d.R. eine nachhaltige(re) Befriedung der Situation 
erreicht werden. 

Fallorientiert oder situativ hat das Brücke-Projekt auch 2019 wieder 
die Zusammenarbeit mit den örtlichen Streetworkern des Quartier-
teams gesucht und – sofern es Überschneidungen bei der Zielgruppe 
gab – Mitarbeiter*innen im Präventionsbereich FAKTOR RUHR be-
darfsorientiert bei der Durchführung der Projekte und Maßnahmen 
unterstützt. 

Die Frage des angemessenen Umgangs mit den Her-
ausforderungen der zunehmenden Digitalisierung im 
Lebensalltag begleitete auch 2019 wieder die herkömm-
liche Fallarbeit im Brücke-Projekt. Die im Vorjahr begon-
nene und gelungene Grundlagenarbeit im thematischen 
Jahresschwerpunkt „Tatort Schule“ mündete in zwei 
Veranstaltungen, die federführend vom Brücke-Projekt 
mit den Kooperationspartnern vor Ort vorbereitet und 
durchgeführt wurden. Unter dem Motto „Was machen 
gegen Cybermobbing!?“ wurde im März ein praxisori-
entierter Fachtag für Schulen gestellt, an dem immer-
hin sieben Schwerter und weitere drei Schulen aus dem 
Kreis Vertreter entsandten. 

2.	 Pädagogische und soziale Aktivitäten
	 Gemäß der zuletzt praktizierten und gewohnten Weise wollen wir nun der Reihe nach
	 die Jahresergebnisse der einzelnen Arbeitsbereiche konkret darstellen.

2.1 	 BRÜCKE-PROJEKT – Maßnahmen für straffällige junge Menschen
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2.2 	  21  PLUS – Arbeit mit straffälligen und gefährdeten Erwachsenen

Immer wieder kommt es vor, dass Erwachsene eine ihnen von der 
Staatsanwaltschaft (STA) auferlegte Geldstrafe nicht zahlen können. 
Gerade aufgrund von wirtschaftlichen Notlagen und hiermit verbun-
denen fehlenden finanziellen Mitteln stehen viele vor der Problematik 
eines etwaigen Haftaufenthaltes zur Verbüßung einer sogenannten 
Ersatzfreiheitsstrafe. Diese muss immer dann angetreten werden, 
wenn die Geldauflage nicht erfüllt werden kann. Eine Alternative hier-
zu ist die „Freie Arbeit“. Diese kann mit Hilfe des VSI bei der zuständi-
gen STA beantragt werden.

Als Beratungs- und Vermittlungsstelle steht der Verein zur Seite und 
vermittelt, nach positivem Bescheid, in eine der örtlichen Einsatz-
stellen.

Leider ist es uns erneut, trotz umfangreicher Bemühungen, weiterhin 
nicht gelungen, eine Regelfinanzierung für dieses Angebot zu errei-
chen.

Lediglich auf temporäre Projektmittel können wir zurück-
greifen. So ist es seit November möglich, einen geringen 
Teil der anfallenden Personalkosten durch Kollektenmit-
tel des Diakonischen Werks Rheinland-Westfalen-Lippe 
e.V. aufzufangen.

Dem Land NRW konnten wir durch die Vermittlung der 
auferlegten Stunden über 50.000 Euro einsparen. Mehr 
als 400 Tagessätze wurden abgearbeitet und konnten 
somit als Haft-Tage „gespart“ werden. 

Auffallend im zurückliegenden Jahr ist die enorme Stei-
gerung der sogenannten Selbstmelder, die eigenständig 
Kontakt zum VSI aufnahmen und um Unterstützung und 
Begleitung baten. Ihre Zahl hat sich im Vergleich zum 
Vorjahr mehr als verdoppelt.
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2.3 	  STADTPARK – Streetworker in der Szene

Der zweite Schwerpunkt war die täglich aufsuchende Arbeit vor Ort im 
Stadtpark oder auf dem Postplatz. Bei den niedrigschwelligen Kontak-
ten handelte es sich in erster Linie um Beziehungsarbeit, die zusätzli-
che  Einzelfallhilfen beinhalteten.

Den dritten Schwerpunkt bildete die Fortführung und Weiterentwiklung 
bewährter Projekte aus den Vorjahren: 
Neben dem regelmäßigen gemeinsamen Entfernen von Kronkorken 
griffen erstmalig szenezugehörige Kreative zu Schere, Papier und Kle-
be  und erstellten in einem Kunstprojekt Collagen aus Fotos, Zeitungs-
artikeln und Kronkorken. 

Unterstützt von Sponsoren fand im „Streetlife – Haus der Jugendstra-
ßenkultur“ ein Angebot der Haar- und Fußpflege verbunden mit einer 
Hygiene- und Pflegeberatung statt, welches großen Zuspruch fand. 

Schon fast traditionell im Jahresprogramm sind die gutbesuchten 
Oster- und Weihnachtsfeiern, die dank Spenden ermöglicht werden 
konnten.

Der Rathauskeller war 2019 als Übergangslösung, in Ermangelung 
einer adäquaten Anlaufstelle, an 118 Tagen während der nasskalten 
Jahreszeiten geöffnet. Sach- und Geldspenden ermöglichten, dass im 
Herbst und Winter jeden Donnerstag ein kleines Frühstück oder ein 
warmer Snack angeboten werden konnte. 

Drei Schwerpunkte kennzeichneten die Arbeit der beiden 
Streetworker Gabi Raape und Mario Clausen, die jeweils 
mit einer halben Arbeitsstelle unterstützt durch Jutta Pen-
tling als zugewiesene Mitarbeiterin der Stadt Schwerte, 
die „Konzeptionellen Eckpunkte der Arbeit in und mit der 
Stadtpark-Szene“ umsetzten.

Ein Schwerpunkt war das sogenannte Umfeldmanage-
ment: Es wurden Inhaber der anliegenden Geschäfte, 
Anwohner und Besucher des Stadtparks an der Bahn-
hofstraße und rund um den Postplatz aufgesucht. Es 
galt, aus einzelnen Störungen nach Möglichkeit keine 
grundsätzlichen und massiveren Konflikte zwischen den 
Menschen der Stadtparkszene und deren Umfeld ent-
stehen zu lassen. Störungen in diesem Zusammenhang 
konnten in aller Regel gut moderiert werden und ein 
Einsatz von Ordnungskräften war in diesen Fällen nicht 
erforderlich.

Sicher ein Highlight war das Sommerpicknick für Anwoh-
ner, Interessierte und Szenezugehörigen. 
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2.4 	  QUART(I)ERBACK-KONZEPT – Aufsuchende Arbeit im Viertel

Der Bericht des Vorjahres endet mit der Feststellung, dass sich junge 
Menschen in aller Regel dort aufhalten, wo sie sich aufhalten möch-
ten – Orte zum „sich ausprobieren“, gerade nicht pädagogisch be-
gleitet und dann häufig mit Störungen verbunden. Das Quartierteam 
(QT) hat gemeinsam mit Kooperationspartnern in den Blick genom-
men, „jugendliche Orte“ zu identifizieren oder zu entwickeln, Orte an 
denen Jugendliche nicht nur geduldet sind, sondern die ausdrücklich 
für junge Menschen frei zur Verfügung stehen. Gesamtstädtisch gibt es 
diesbezüglich mit Einschränkungen die Halfpipe an der Rohrmeisterei 
und die Güterhalle an der Margot-Röttger-Rath Straße, die diese An-
forderungen insbesondere für die Skater- oder die Graffitiszene erfüllen 
können. Weitere in Erwägung gezogene Standorte scheiterten bis dato 
an unterschiedlichen Widerständen. 

So gilt es im Rahmen der aufsuchenden Arbeit des QT, an störungsrei-
chen Orten immer wieder ein akzeptiertes Verhalten jugendlicher Grup-
pen zu erarbeiten und die wenigen möglichen Aufenthaltsalternativen 
zu bewerben. Von den aus den letzten Jahren bekannten 27 Orten 
kam es an sieben Plätzen und zusätzlich an zwei neuen Treffpunkten 
vermehrt zu Störungen.

Drei Maßnahmen mit eher intervenierendem Charakter wurden vom QT 
im Jahresverlauf umgesetzt: der Einsatz des „Bat(d)mobils“ zu Hallo-
ween und die Präsenz auf dem Feuerwehrfest in Ergste. Eine neue 
Maßnahme war der deeskalierende Einsatz des QT beim Welttheater 
der Straße, flankiert von einem eigenen FAKTOR RUHR Bühnenpro-
gramm.

Das QT wurde von jungen Erwachsenen und deren El-
tern oder Großeltern, einem Fußballtrainer und Schulen 
als Ansprechpartner genutzt. Themenschwerpunkte wa-
ren Drogenhandel und Konsum, Mobbing und Bedrohun-
gen, existenzielle Krisenlagen und Ausstieg aus Hoolig-
an-Gruppierungen. 

An dieser Stelle wird einmal mehr die Notwendigkeit ei-
ner guter Vernetzung und Kenntnis aller diesbezüglich 
zuständigen Einrichtungen in und um Schwerte deutlich. 
Hier greifen die über Jahre gewachsenen und gepflegten 
Strukturen und Kooperationen. 

Die eingangs dargestellte Herausforderung zur Entwick-
lung „jugendlicher Orte“ wird das QT gemeinsam mit Ak-
teuren in den Sozialräumen und auf gesamtstädtischer 
Ebene weiter beschäftigen.
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2.5 	  FAKTOR RUHR – Jugendprojekte unter der eigenen Marke

Unter dem Motto „gemeinsam in Aktion“ wurden mit 
den Akteuren der verschiedenen Schwerter Jugend- 
szenen vielfältige Aktionen durchgeführt. Einige Highlights 
waren das Projekt „StadtGestalten“ (die Neugestaltung 
der Lärmschutzwand der Rohrmeisterei unter künstleri-
scher Leitung), das „Open Space“, eine eigene kreative 
Jugendkulturbühne im Rahmen des Welttheaters der 
Straße, der Fotoworkshop „Faktor Foto“ mit einer vielbe-
achteten Ausstellung im Wuckenhof und die „58 Jam“, 
ein Abend im Rahmen der Nachtfrequenz mit Graffiti, 
Tanz und Hip-Hop aus der Jugendsubkultur und unseren 
Workshops auf der Bühne der Musikschule.

Besonders zu erwähnen ist sicher das generationsübergreifende Kunst
konzept „Altersbilder“ in Kooperation mit dem Grete-Meißner-Zentrum. 
In drei Mikroprojekten ließen Teilnehmer des Bauwagenprojektes Gei-
secke gemeinsam mit älteren Menschen (Straßen)Kunst entstehen.

Unsere abwechslungsreichen stationären Angebote wie Tor 7,  
Night-Soccer,  Spray and Stay, Hello my name is Hip-Hop, Street-
movez oder das bereits erwähnte Bauwagenprojekt Geisecke fanden 
durchweg großen Zuspruch.

Die Erreichbarkeit der Streetworker und der Zugang zu den Jugendli-
chen wurden auf digitalem Weg über einen Instagram-Account erwei-
tert, um neben der aufsuchenden präventiven Arbeit zusätzlich dort 
Ansprechpartner zu sein, wo sich junge Menschen aufhalten – auch 
im Internet.

Unsere bewährte mobile Ausstattung ermöglichte dem FAKTOR RUHR 
Team verschiedene Events und Aktionen durchzuführen oder in Koope-
ration zu unterstützen. Neben den bereits beschriebenen Aktivitäten 
waren dies der Jugendkulturtag gegen Rechts, der Familienspieletag, 
der Ruhrstadtlauf, das Willkommensfest an der Flüchtlingsunterkunft 
„Zum großen Feld“, der Weltkindertag der JuFA West und als beson-
deres Highlight ein Handstandworkshop der international bekannten 
Artistin Natalie Reckert. Mit sogenannten Ad-hoc-Angeboten auf Spiel- 
und Bolzplätzen wie z. B. Boltzplatz- und Streetballturniere reagierte 
das FAKTOR RUHR Team zeitnah auf die Wünsche junger Menschen 
und blieb in einem verbindlichen Kontakt. 

Unser Dank gilt den Sponsoren und Kooperationspartnern, die unsere 
Präventionsmarke FAKTOR RUHR immer wieder unterstützen.
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Im Sinne der versprochenen knappen Texte an dieser Stelle nur so viel: Das war es 2019 zusammengefasst für den VSI, sein 30. Jahr. 
Wir blicken natürlich schon längst nach vorne ins 31., sind gespannt und freuen uns darauf.

Ihr VSI Schwerte e. V.	 Schwerte, im Juni 2020

3.	 Schlussbemerkung

4.	 Übersicht der Adressaten und der Personalausstattung

Aufgabe	 Leistung	 Personal		
		  Fälle/	 (Vorjahr)	 Beschäftigte	 Freie	 Ehren-	 Vollzeit-
		  Teilnehmer			   Mitarbeiter	 amtliche	 stellen

1	 Vereinsorganisation			   1	 2	 13	 0,1
2.1	 Brücke-Projekt	 114	 113	 2	 0	 0	 1,4
     	 n Arbeitsauflagen	 46	 52				  
     	 n Betreuungsweisungen	 10	 15				  
     	 n Täter-Opfer-Ausgleich	 38	 29				  
     	 n Selbstmelder	 20	 17				  
2.2	 Arbeitsauflagen Erwachsene	 83	 76	 0	 2	 0	 0,0
     	 n Umwandlung Geldstrafe	 16	 13				  
     	 n Bewährungsauflage	 15	 23				  
     	 n Zuweisung durch Gerichtshilfe (AG)	 8	 14				  
     	 n Zuweisung durch Amtsgericht	 1	 5				  
     	 n Selbstmelder	 43	 21				  
2.3	 Stadtparkszene	 530	 237	 3	 0	 0	 1,9
     	 n Einzelfallhilfe	 212	 175				  
     	 n Stadtpark	 55	 nicht erhoben				  
     	 n Rathauskeller	 40	 30				  
     	 n Events	 223	 32				  
2.4	 Quart(i)erback-Konzept 	 551	 565	 2	 5	 0	 0,5
     	 n Aufsuchende Arbeit	 134	 148				  
     	 n Maßnahm. Sozialraum/Schule	 203	 185				  
	 n Kooperationsangebote	 200	 220				  
	 n Vermittlung	 14	 12				  
2.5	 Faktor Ruhr	 2.051	 2.797	 2	 13	 0	 1,5
	 n Night-Soccer	 41	 44				  
	 n Tor 7	 10	 15				  
	 n (Mobile) Quartierstationen	 35	 40				  
	 n Streetmovez	 11	 12
	 n Hip-Hop	 22	 20				  
	 n Spray and Stay	 6	 4				  
	 n Halfpipe	 45	 40				  
	 n Aktionstage	 1.089	 1.981				  
	 n Faktor Foto	 15	 ./.				  
	 n Ad-Hoc-Angebote in den Stadtteilen	 777	 621				  

	 Gesamt:	 3.329	 3.788	 10	 22	 13	 5,4
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5.	 Auszug aus dem Pressespiegel 2019

Unterstützung und Solidarität.
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Intervention und/im Quartier.
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Integriert und ausgegrenzt.
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Kunst und Kultur.
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Faktor Ruhr
Jens Hauck, Erzieher
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 93 93-573
Mobil:	 0163 733 01 34
E-Mail:	 faktor-ruhr@vsi-schwerte.de

Quarterback-Büro
Peter Blaschke, Quarterback
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 93 93-55
Mobil:	 0179 888 45 43
E-Mail:	 quarterback@vsi-schwerte.de

Stadtpark Kontakt
Gabi Raape, Streetworkerin
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 93 93-573
Mobil:	 0163 733 01 32
E-Mail:	 stadtpark@vsi-schwerte.de

VSI Geschäftsstelle
Peter Frenz, Dipl.-Sozialpädagoge
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 1 49 94
Telefax:	 (0 23 04) 93 93-590
E-Mail:	 info@vsi-schwerte.de

Streetlife ‒ Haus der Jugendstraßenkultur
Peter Blazsovszky, Streetworker
Kampstraße 7
58239 Schwerte
Mobil:	 0163 733 01 02
E-Mail:	 faktor-ruhr@vsi-schwerte.de


